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° "Staatsljülfe für bankerotte deutsche Mitter- 
>,u,ct, Kutsöefttzer"
drin neueste Schlagw ort des E . Richter'schen B la tte s , m it > 

das Ansiedelung-gesetz, die Absicht. Westpreußen und Posen > 
^ ..^ lsc h r n  öandwirthen zu besiedeln, schlecht gemacht werden soll. j 
in d ^ ^ tt sich erzählen lassen, daß bereits über 100  Güter ! 
doi, ^  drovin; Posen dem S taa te  zu KolonisationSzwecken ange- ! 
d^^^vkdk» seien, und zwar besonders von Deutschen. D aß  cS 
l^ i^ d w ir th sc h a ft, deutschen wie polnischen, in Posen ebenso 
Ab-. S«ht, a ls  in anderen Landestheilen, versteht sich von selbst, 
den .ebenso sicher ist eS, daß eS der Zweck des Gesetzes ist, nicht 
^ putschen Gutsbesitzern S taatS h ilfe zu gewähren, sondern das 
z ^ M lh u m  durch Heranziehung von deutschen Kolonisten, Gründung 
des D örfer, zu fördern und zu befestigen. B e i  der Ausführung  
e,y. !?Esetzks wird man darauf Bedacht nehmen, namentlich größere 
deutele Besitzungen zu crw«rben und sie in eine Anzahl kleinerer 
s ic h e r  zu verwandeln. B on S taatShilfe für bankerotte deutsche 
^ G utsbesitzer kann gar keine Rede sein. Wenn die Freisinnigen  
Ivan "^ sch rittler , djx früher in ihrer maßlosen Intoleranz  

M  füx ewb Schande erklärten, einen Polen  ,in den Reichstag 
2 wählen (siehe die „Thorner" und .T h orn er  Ostdeutsche 

Einig- während der Z eit der Reichstagswahl im Jahre 1 8 8 1 ),dendie N ^'n und die Nothwendigkeit von Gegenmaßrcgeln gegen 
sjb-^°ivnisirung der östlichen Provinzen jetzt ableugnen, so sollten 
z,.!°lche doch nicht in böswilliger Weise zu verdächtigen suchen. 
Ri,? »die um Richter" nur irgend E tw as von einem deutschen 
los Gutsbesitzer hören, da schlagen sie in blindem Eifer darauf 
«in ^Enn selbst einige deutsche Besitzer in Posen in dem S ta a te  
di>^' ^üufer erhalten, so kann nur hämische M ißgunst und V er­
gnügungssucht darin etwas Verwerfliches finden. Nicht w eil der 
h , j e n e r  am Bankerott steht, wird seine Besitzung gekauft, sondern 
A und wenn diese nach Lage und Beschaffenheit sich für den 
dvn Elnngszweck eignet. Augenblicklich hat gewiß noch Niem and  
b ?, Regierung und den nationalen Parteien an den Erwerb  

Illniniter Güter gedacht und denken könmn, wird do 
ro«b die praktischste Art der Ausführung des Gesetze« 
m »>»handelt: aber schon ist die freisinnige oder fortschrittliche 
vor E ba, um eine nationale M aßregel auf die ungerechte B e ­

dach auch noch 
im S taa tS -

g von Sonderinteressen zurückzuführen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ela, „ B  c r l ^ n  e ^ ^ T  a a ^ ^ e h t  heute in einem 
j^U tn Leitartikel gegen die dem BundeSrath zugegangene V orlage  
r ..,. uchen einer festeren Handhabung, bezw. Verschärfung der ge­
l l? ,'^ »  Bestim m ungen über den A u s s c h l u ß  d e r  O e f f e n t -  
find" F 'lde. M a n  wird diesen rabiaten E ifer begreiflich
K,°EU, wenn man sich vergegenwärtigt, daß da« „ B er l. Tagebl."  
2 , es sich für die möglichst unbegrenzte Skandalfreiheit ins  
«rkv ^gt, pro an8 ob kooi8 kämpft. W ir können e« uns daher 

'paren, näher auf die Deduktionen des Mosse'schcn O rgan s ein- 
in einen Punkt wollen w ir  hier berühren. D a s  „ B .  T ."
. näml i ch im  Zusammenhange m it dem qu. Gesetzentwurf 
b?ve Worte über die „Oeffentlichkeit des Strafverfahrens" , die 

ien» ^^undpfeiler unseres modernen Rechtes" sei und an der man 
rütteln wolle und beruft sich dabei auf die „seit vier Jah r-  U W r n  -  . . . .

!°us<h

- !

Un verfolgten liberalen Bestrebungen." D a «  ist eine grobe 
P ^ M u n g . « n  der O'ffentlichkeit unsere« Strafverfahren« a ls
^«nzip w ill kein Mensch rütteln; w ir wollen lediglich dafür 
s i t m ^ ß  die Beschränkungen, denen diese Oeffentlichkeit aus  

Elchen und staatSpolitischen Gründen nothwendig unterliegen muß 
^  schon jetzt unterliegt, nicht bloß auf dem Papier stehen bleiben

oder durch daS Belieben irgend eines Gerichtspräsidenten illusorisch 
gemacht werden. D iese Tendenz läuft aber auch den „liberalen  
Bestrebungen" in keiner Weise entgegen; vielmehr glauben wir 
überzeugt sein zu können, daß die anständige liberale Presse, wie 
die aller Parteien, der von den verbündeten Regierungen ergriffenen 
In itia tiv e  dankbar sein wird, die sie von dem gegenwärtigen  
T crrorism uö der dunkleren Regionen des Jo u rn a lism u s, die zum 
Besten ihrer Taschen den schlechten Geschmack tonangebend und so 
auch für bessere Organe zu einem Gesetz machen, dem nicht ohne 
materiellen Schaden Trotz geboten werden kann, befreit.

E ine A e u ß e r u n g  deS A b g .  L i e b n e c h t  in der ReichS- 
tagSsitzung vom 2. d. M tS ., dem letzten T ag der Berathung des 
SozialistengesktzeS, hat, wie der „Nat.-L ib. Korr." hervorhebt, nicht 
diejenige Beachtung gefunden, die eine so unerhörte D rohung a ls  
neuer Z ug in unseren parlamentarischen Verhandlung verdient 
D er sozialdemokratische Führer sagte nach dem stenographischen 
Bericht: Ich stehe auf dem Standpunkte, daß für solche V er­
gehen, für solche Thaten (nämlich die B ew illigu n g  dc« S ozia listen - 
gesetzeS) persönliche Verantwortlichkeit herrscht, persönliche H aft­
barkeit eintreten muß. W er das Unrecht und Unheil angerichtet 
hat, der wird, sobald die Wagschale der Gewalthaber von heute 
emporschnellt, m it seiner Person haftbar gemacht werden <Aha 
rechts.) —  ja, m it seiner P erson ! Diesen Gedanken in die M assen  
zu bringen, halte ich geradezu für Pflicht. D enn  —  und hier bin 
ich sehr offen —  das Sozialistcngesetz werden wir nicht dadurch 
lo« werden, daß wir un« feig ducken; nein, daß Sozialiftengesetz 
muß Folgen tragen, die den Vätern und den Geburtshelfern des­
selben unangenehm sind. Erst dann werden w ir eS lo s . S i e  
müssen merken, daß eS auch Ih nen  bittere Früchte trägt." Eine 
solche D rohung, wie dieser Aufruf an die M assen, die Anhänger 
de« Sozialistengksetzes persönlich zur Verantwortung zu ziehen, ist 
im  deutschen Reichstage bisher nicht dagewesen.

A us K a m e r u n  kommt die Nachricht von der deutscherseits 
nothwendig gewordenen Beschießung des nördlich gelegenen B  i tit­
ln  a. D e r  nähere Zusammenhang ist noch nicht bekannt. W enn 
man aber die Schilderung«» Hugo ZöllerS kennt, kann man sich 
denken, daß die Anstifter der Unruhen in B im b ia  die in dem 
englisch gebliebenen V ictoria befindlichen britischen Schutzgenossen 
aller Farben sind, die sich von Anfang an durch die bitterste 
Feindschaft gegen a lles Deutsche ausgezeichnet haben und nament­
lich m it dem P olen  RogoczinSki zusammensteckten, dessen Versuche, 
die Erwerbung de- Berggebiets von Kamerun für Deutschland zu 
verhindern, unvergessen sind.

D ieser Tage ist in P a r i s  unter dc« bekannten P a u l  
DrrouledeS Auspizien ein Buch erschienen, dessen T ite l „^ .van t 
1a b a ta il ls"  (B o r  der Schlacht) genügt, um den natürlich gegen 
D e u t s c h l a n d  gerichteten In h a lt  klar zu stellen. Und eS ist be­
zeichnend für die Richtung, welche in der öffentlichen M einung  
Frankreichs Oberwasser hat, wenn tonangebende O rgane der le i­
tenden Parteien, wie z. B .  „La Republique francaise", von dieser 
N ovität in einer Weise N otiz nehmen, daß der Leser den Eindruck 
empfangen muß, a ls  sei die Entwickelung der Verhältnisse wirklich 
nachgerade schon bi» „ sv a n t  1a b a ta illo"  gediehen, wozu dann die 
Bemerkung tritt, daß besagtes Buch durch D arstellung der neuen 
Heereseinrichtung dem Publikum  den B e w e is  erbringen wolle, daß 
Frankreich in seine Zukunft Vertrauen setzen darf. O hne die 
Reserve - Form ationen, welche Frankreich werde aufstellen müssen, 
„wie dies auch die Deutschen zu thun nicht ermangeln werden," 
berechnet der Urheber des in Rede stehenden Buches die effektive 
Gesammtstärke der französischen Feldarmee auf 18 7 3 8  O ffiziere, 
6 7 1 2 9 2  M an n , 2 0 0  0 9 2  Pferde, 1 9 4 4  Geschütze und 3 8  7 5 4

Fahrzeuge. Herr P a u l Deroulede selber hat zu dem Buche eine 
schwungvolle Vorrede geschrieben, die man kaum gelesen zu haben 
braucht, um  zu wissen, weß G eistes Kind sie ist. D ie  Propheten 
deS Revanchekrieges steuern au« Leibeskräften auf das Z iel lo», 
der großen M asse den Z w eifel, ob Frankreich für den großen 
M om ent hinreichend vorbereitet sei, zu benehmen, und dazu 
soll auch die „ ^ v a n t  1a b ata illo"  betitelte Veröffentlichung bei­
tragen. —  D er  Verfasser des B uche- ist ein gewisser Barthelem y, 
Redakteur des „ P a r is"  und früherer O ffizier. Derselbe schöpfte 
seine übrigens äußerst genauen und guten Darstellungen deS Z u ­
standes der französischen Armee au s Dokumenten deS KriegSmini- 
steriumS, also jedenfalls m it Erlaubniß des M in isters. D aS  
Buch ist, w as seine militärischen Renseignem ents anbetrifft, sonach 
fast offiziell zu nennen. Daneben ist eS ziemlich unverhohlen eine 
Herausforderung Deutschlands und das Werk eines Chauvinisten. 
I n  militärischen und Zivilkreisen macht eS schon seine« T ite ls  
und der Vorrede Derouledes wegen viel Aufsehen, doch wird es 
andererseits auch vielfach a ls  Unvorsichtigkeit und Verrath gegen 
Frankreich bezeichnet, weil eS dessen militärische Streitkräfte so 
offen bis in« D eta il darlegt.

A us der S u d a  bucht  verlautet, daß m it A usnahm e de« 
französischen Kommandanten jetzt alle Befehlshaber ihre Weisungen 
erhalten haben. D er  russische Kommandant erhielt, wie der „Köln. 
Z tg." aus W ien gemeldet wird, den Auftrag, an der Flotten- 
Kundgebung theilzunchmen, soweit dieselbe einen friedlichen V er­
lauf nehme, dagegen die Gewässer der F lotte noch rechtzeitig zu 
verlassen, sobald dieselbe zum Angriff übergehe. Nach der V er­
stärkung der Ocsterreicher, Engländer und Ita lien er , welche letztere 
noch zwei weitere Schiffe erhalten haben, gilt das europäische G e­
schwader jedenfalls für genügend stark, um einen etwaigen griechi­
schen Widerstand zu brechen.

Obgleich e« in D e c a z e v i l l e  bis jetzt zu keinem Zusam m en­
stoß nach belgischem M uster gekommen ist, wird die Lage doch 
fortdauernd a ls  „sehr ernst" bezeichnet. W as darunter zu ver­
stehen ist, läßt sich aus den anarchistischen Pariser B lättern  
herauslesen, die fortwährend von der ihnen wohlgeneigten S t im ­
mung der in Decazeville befindlichen Truppen reden und Goldatcn- 
briefe veröffentlichen, die zu diesen Auslassungen vortrefflich 
stimmen. W ie viel an diesen Behauptungen wahr und an diesen 
B riefen  echt ist, läßt sich freilich nicht beurtheilen. W enn ein 
K riegsm inister wie G eneral B oulanger S old aten  und Arbeiter aber 
selbst auf eine Linie stellt, wenn er in der revolutionären Denk­
weise der ersteren an sich nichts zu tadeln findet, dann könnte man  
sich nicht wundern, fa lls  die Ereignisse früher oder später den 
B ew e is  liefern sollten, daß die anarchistische Presse im  Rechte ist. 
Ganz neuerdings hat die Regierung sich zwar dazu erm annt, ein 
paar der schlimmsten Gegner verhaften zu lassen; an die Ab­
geordneten, die demselben Geschäft obliegen, wagte sie sich aber 
nicht heran und deshalb kann auch von einer B eruhigung der 
M assen keine Rede sein.

D ie  ( P f o r t e  hat dem F ü r s t e n  A l e x a n d e r  von B u l ­
g a r i e n  gestern von dem vorgestern von der Konferenz genehmigten 
Uebrreinkommen betreffend die fünfjährige AmrSdaurr des Fürsten 
Alexander a ls  Generalgouverneur von O strum elien M ittheilung  
gemacht und auch der griechischen Regierung in Athen eine analoge 
M ittheilung zugehen lassen. E ine Antwort deS Fürsten Alexander 
auf diese M ittheilung ist bis jetzt noch nicht eingegangen.

Deutscher Ueichstag.
Der Reichstag beendete in seiner heutigen Sitzung die zweite 

Lesung deS Gesetzentwürfe« betr. die Unfall- und KrankenversicherunS

rg Der Komödiant.
Erzählung von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .

------------------- (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung)

v , .  »Aber die Augen, Kind, die Augen, die können sich  unmöglich 
L  ändern," bemerkte Frau M argret, und eine eigenthümliche 
L ^ n u n g  prägte sich in ihrem strengen Antlitz au«, „welche 
H. b e  haben sie?  Blicken sie trotzig, wenn er von heiteren 
- 'bgen spricht, und sanft, wenn er Trauer em pfindet? Und liegt 
-. seiner S tim m e nicht eine Art M usik —  wie zum B eisp ie l in
Zitier Geige?
e. Christiane sah sinnend vor sich nieder. D an n  aufschauend 
iiiä,» ^ : „ S e in e  Augen sind groß und schön ; mehr weiß ich 
^ Nt. x>b sie braun oder blau, ich achtete nicht darauf. Aber m ir

als ob sie vielfach freundlich auf m ir ruhten, a ls  hätte sein 
Esang m ir besonder« gegolten."

L . »Och möchte selber ihn einm al sehen, ihn, der die elende 
-ptelerbande großmüthig vor dem Hungertode bewahrte," versetzte 

au M argret zögernd, und wie in der M ein u ng, zu viel gesagt 
^  habe», begann sie eifrig zu nähen.

"'S hindert un« nicht«, morgen Abend hinzugehen," nahm  
. qlrhdorn das Gespräch schnell auf, und die graugrünen H aar- 
-??hnen erhielten «inen glättenden S tr ic h ;  „es wäre eine ange- 

"ENe Abendunterhaltung; sonst hat'- keinen Zweck."
,! »Ueberlegrn w ir '-  bi« morgen," entgegnete Frau  M argret 
h ^ u ig ,  „vielleicht entschließe ich mich, die S tadtleute anzusehen, 

durch einen Komödianten um  S in n  und Verstand bringen

tz. Christiane blickte fragend auf Schlehdorn. S ie  erwartete
f .  , 'hm ein Zeichen der Aufmunterung, da« begonnene Gespräch 
«^zusetzen. D ieser aber hob den linken A rm  ein wenig und 
L?Ete m it dem rechten die B ew egung de« Bogenstrriches au«.

verstand seinen Zweck und gleich darauf erfüllte eine liebliche

Draußen vor dem Fenster stand wieder der geheimnißvolle 
Fremde. S o  hatte er dagestanden an jedem Abend, seitdem er 
die S ta d t betrat, und hatte hineingespäht, b is die Lampe erlosch 
und Alle sich zur Ruhe verfügten. D an n  war er gegangen, in 
sich gekehrt und traurig, al» hätte eine Last von erdrückender 
Schwere auf seinen Schultern geruht. Heute dagegen war sein 
Schritt freier. Hoffnung beseelte ihn, wachgerufen durch die 
wenigen Worte der alten Frau. —

„Große G ala-Borstellung," wünschte der Herkules auf dem 
Theaterzettel zu lesen, allein seine Hoffnung scheiterte an dem festen 
W illen des verhaßten Roderig. D a fü r  stand unten auf dem 
P r o g r a m m : „S cn n or W illiam elto in seinen außerordentlichen 
Kraftproben. Z um  S ch lu ß  die ägyptische Pyram ide, in welchen 
das ganze Personal von ihm getragen wird."

W ie im m er, war auch heute der S a a l  bi« zum Erdrücken 
gefüllt, die beste Aufmunterung für die darstellenden Künstler. 
M it  Rücksicht auf J u lia '-  M itw irkung beim Pyram idenbau s M e  
sie nur einm al m it Roderig kurz vor der großen Pause auftreten. 
A lles ging nach Wunsch. Jeder leistete sein B estes , sogar die 
F rau  Direktorin an der Kasse hatte für jeden Einlaß Begehrenden  
ein herablassendes W ort, einen harmlosen Scherz in Bereitschaft. 
D ie  Z eit verstrich daher w ie im  F luge, bis endlich der Vorhang  
sich senkte, um  bei seinem demnächstigen Lm porrollen den unge­
duldigen Zuschauern den Anblick RoderigS in der R olle des M a -  
saniello zu gönnen.

D a  entstand hinter den Kouliffen eine leichte B ew egung, 
und im  dunkeln Hintergründe tauchte eine Gestalt auf, die eben 
dem Grabe entstiegen zu sein schien. E s  w ar der Direktor, der 
sich mühsam dorthin geschleppt hatte. I m  nächsten Augenblick 
befanden J u lia  und Roderig sich an seiner S e ite . S a n f t  ließen 
sie ihn auf einer Bank niedergleiten, ihn überhäufend m it milden 
V orw ürfen, in seinem leidenden Zustande das B e tt  verlassen und 
den W eg durch die kalten dunkeln S traß en  zurückgelegt zu haben.

„Ich  konnte nicht widerstehen," antwortete er flüsternd m it

einem matten Lächeln, „nur einen einzigen, vielleicht den letzten 
Blick wollte ich auf mein Kind werfen, von dessen Leistungen ich 
wohl viel hörte, und welche« wohl eines besseren LooseS würdig 
gewesen wäre. Und auch S ie ,  Johannes —  überzeugen mußte 
ich mich, welche Früchte meine au s längst vergangenen Zeiten  
Herstammenden Lehren getragen haben. M ein e Tochter, ich kann 
nicht sterben, ohne D ein  reines B ild  in seinem vollen Glänze in 
mich aufgenommen zu haben —  dieses vielleicht für D ein e Zuk«>ft 
bürgende B ild . Doch nun gehe, m ein Kind, und leiste D e in  
Beste«. Denke nicht an die Zuschauer, sondern an D einen V ater, 
der Dich m it innigster Liebe und m it S to lz  beobachtet, und D u  
wirst Dich selbst übertreffen — "

ES klingelte. Roderig und J u lia  tief bewegt, aber durch- 
drungen von dem heiligen W illen, de« kranken Vater« Freude nicht 
zu trüben, verfügten sich auf ihre Plätze. N eues K lingeln, und 
der kleine Vorhang rollte empor.

Roderig, in der kleidsamen Tracht eines neapolitanischen 
Fischers, dankte durch eine Berneigung für den ihm gespendeten 
stürmischen B eisallsgruß. S e in  Blick streifte zunächst die junge 
Geigenspielerin, welche, den B ogen auf den S a iten  m it rührender 
Aufmerksamkeit auf das Zeichen deS Kapellmeisters harrte. D ann  
über dir dicht gedrängt sitzende und stehende Versammlung hin- 
spähend, schrak er plötzlich zusammen. E r  hatte im  Hintergründe 
entdeckt, wie eine alte F ra u , ihn starr betrachtend, sich m it ge­
breiteten Armen erhob, aber von einem alten M anne m it falten­
reichem Gesicht auf ihren Platz zurückgezogen wurde.

N u r einige Sekunden säumte e r ;  dann gab er das Zeichen, 
die Musik hob an, und klar, wie schwerlich je m a ls  zuvor, ertönte 
seine S t im m e :

„ E s  wehen frische M orgenlüfte."
3 a ,  er sang. wie vielleicht nie zuvor in seinem Leben. 

E r sang nicht für die zahlreiche Versam m lung, die m it athem- 
loser S p an n u n g  lauschte und zugleich seine edle Gestalt be- 
wunderte, sondern für die beiden Leute im  Hintergründe, welchen



der land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter und nahm die noch a u s ­
stehenden Theile der V orlage fast durchweg nach den Beschlüssen seiner 
Kommission an , nachdem Abg. v . H elldorff-Bedra (deutschkons.) in 
völliger Uebereinstimmung m it den bezüglichen A usführungen deS 
Staatssekretärs v. Bötticher und unter lebhaftem B e ifa ll der rechten 
S e ite  des H auses die völlig negative H altung der deutschfreisinnigen 
P a rte i auf dem sozialrejormatorischen Gebiete in  gebührender W eise 
gekennzeichnet und in  überzeugender W eise die Nothwendigkeit darge- 
than, den Arbeitern statt theoretischer Phrasen etw as Praktisches zu 
bieten. D ie  nächste S itzung behufs zweiter B erathung deS A ntrages  
des A bg. G raf v. M oltke (deutschkons.), betreffend die Aenderung deS 
M ilitär-Pensionsgesetzes, findet morgen (D onnerstag) 1 2  Uhr statt.

p̂reußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a s  H a u s beendete in  seiner heutigen S itzun g  die dritte Lesung 
des AnsiedelungSgesetzeS, nachdem die P o len  die Erklärung abgegeben, 
daß sie sich an der weiteren D ebatte, sowie an der Abstim mung nicht 
betheiligen würden, und nachdem verschiedene Redner der M ajorität 
gegenüber den A usführungen der O pposE -nSm itg lieder von neuem in  
durchschlagender W eise die Nothwendigkeit und die Durchführbarkeit 
deS Gesetzes dargethan. D a S  R esultat der namentlichen Abstimmung 
w ar denn auch die Annahm e der Vorlage m it 2 1 4  gegen 1 2 0  
S tim m en . D ie  nächste S itzu n g  behufs dritter B erathnng der po ln i­
schen Schulgesetze findet morgen (D onnerstag) 11  Uhr statt.

Deutsches Weich.
B erlin , 7. A pril 1886.

—  Heute Vorm ittag ließ sich S e . M ajestät der Kaiser vom 
Ober-H of- und Hausmarschall G rafen Perponchcr D ortrag halten, 
arbeitete m it dem Chef des Zivil-KabinetS, W irkt. Geh. R ath  
v. W ilmvwski, und unternahm vor dem D iner eine S pazierfahrt.

—  M it  dem Befinden I .  K u. K. H. der F rau  K ron­
prinzessin geht es, wie verlautet, täglich besser. Höchstdiesclbe 
hat auch am gestrigen Nachmittage wieder eine S pazierfahrt unter­
nehmen können. Ebenso schreitet auch die Besserung in dem B e ­
finden I .  K. H. der Prinzessin Viktoria täglich in regelmäßiger 
Weise fo>t. Dagegen sind die M asern bei I .  K. H. der Prinzessin 
Sophie noch im S teigen begriffen. —  Wie ferner verlautet, soll 
die jüngste Tochter der Kronprinzlichen Herrschaften, I .  K. H. die 
Prinzessin M argarethe, heute gleichfalls von den M asern  befallen 
worden sein. Desgleichen wird aus dem Harz gemeldet, daß P rinz  
Heinrich, der sich bekanntlich kürzlich dorthin begeben hat, ebenfalls 
an den M asern, wenn auch nur leicht, erkrankt ist.

—  D ie Abtheilung des S ta a ts ra th s  für das Schul- und 
Unterrichtswesen hielt sowohl gestern wie vorgestern eine mehr­
stündige Sitzung in Gegenwart S r .  K. u. K. H. deS Kronprinzen 
ab. Vorgestern nahmen der Reichskanzler und der K ultusm inister 
D r . v. G oßler an der Berathung Theil. Bischof D r . Kopp w ar 
an leiden Tagen zugegen. M orgen Nachmittag um  1 Uhr wird 
dem Vernehmen nach wieder eine Sitzung dieser Abtheilung statt­
finden. —  D ie  Berathungen des S taatSrathS  über eine umfang­
reichere Betheiligung der Selbstverwaltungskörper an der Ver­
waltung des Schulwesens haben, wie verlautet, zu einem be­
friedigenden Ergebniß geführt. D ie hohe Bedeutung der hier an­
gebahnten Reform , die manches, was auf dem betreffenden Gebiete 
bisher beklagt wurde und zum Theil a ls  Hypertrophie bezeichnet 
werden mußte, in gesunde B ahnen überlenken wird, springt in 
die Augen.

—  D er Abg. F rh r . v. Hammerstein hat für die dritte Lesung 
des Fortbildungsschulen-Gesetzes zum § 2 desselben folgenden Z u ­
satz beantragt: „ D e r Besuch des Unterrichts an Sonntagen darf 
nicht erzwungen werden."

K arlsruhe, 7 A pril. D er Erbgroßherzog ist fieberfrei, im 
Uebrigen is t?d as  Befinden, auch bezüglich deS GelenkschmerzrS 
desselben, unverändert.

Müuch n, 7. A pril. D er Kaiser von Oesterreich wird morgen 
früh hier erwartet.

Ausland.
M ons, 7. A pril. G eneral van der Sm iffen  wird heute m it 

seinem S täb e  M on s verlassen und sich nach Brüssel begeben. I n  
einem Tagesbefehle theilt derselbe m it, daß, da die O rdnung 
wiederhergestellt sei, die T ruppen nach und nach zurückgezogen 
werden dürfen. D ir  Verordnungen, betreffs der Verhaftung von 
Anarchisten in den Gemeinden, welche um die Sendung von 
M ili tä r  nachgesucht haben, werden aufgehoben. Z um  Schluß des 
Tagesbefehls dankt der G eneral den T ruppen fü r dir bewiesene 
Hingebung.

London, 6. A pril. D ie  amtliche Zeitung veröffentlicht eine 
KabinetSordre, w orin der B e itr itt I ta l ie n -  zur englisch-ägyptischen 
Konvention vom Jah re  1877, betreffend die Unterdrückung de­

ine Thränen des Schmerzes und der Wonne über die harten 
W ange» rollten ; fü r den kranken Direktor, dessen Antlitz sich 
röthete, dessen Augen glühten, a ls wäre die Z eit seines ersten 
Jugcndringens plötzlich noch einmal für ihn angebrochen. A ls 
aber endlich J u l ia ,  die m it allen Reizen einer jugendlichen S ü d ­
länderin geschmückte Fenclla, sich Roderich zugesellte, in stummer 
Klage ihr gebrochenes Herz offenbarte, und jener das liebliche 
Schlum m erlied über die verrathene Schwester Hinsang, da schwammen 
auch die Augen des D irektors in Thränen der Wchmuth und der 
Dankbarkeit für die, wie aus einem Trüm m erhaufen hervor ihm 
ersprosscne letzte Lebensfreude. Aufmerksam lauschte e r ;  m it ver- 
klärtem Antlitz, regungslos betrachtete er die schöne G ruppe. 
Selbst, nachdem der Vorhang niedergerollt w ar, veränderte sich 
nicht seine S tellung , und lang und tief athmete er, als Roderig 
und m it ihm J u l ia ,  sein Kind, seine J u l ia , noch dreimal enthu­
siastisch hervorgerufen wurden.

D er B eifallsstu rm  legte sich, und neben ihm standen Masaniello 
und Fenella, sich besorgt über ihn hinneigend. S e in  Antlitz sah 
so erregt auS; seine Augen blickten so glühend.

„N u r ein Weilchen rasten will ich noch," sprach er kaum ver­
ständlich, „mein letzter Wunsch ist erfü llt; einen S te rn  sah ich 
aufgehen in meinem Kinde —  hier hält mich nichts m ehr." 
D an n  versagte ihm die S tim m e.

B evor die Pause ihr Ende erreichte, hüllte Roderig den 
Direktor in den eigenen Pelzmantel, und ihm den Arm  reichend, 
begab er sich m it ihm auf den Heimweg. N u r unter Hinweisung 
auf ihre Obliegenheiten war J u l ia  zum Bleiben zu bewegen; es 
stärkte sie das Bewußtsein, daß ihr Vater sich in keiner treueren 
O bhut hätte befinden können. —

W ährend nun die verschiedenartigsten Gaukelspiele ihren F ort­
gang nahmen, während die beiden alten Leute im Hintergründe 
Hand in Hand, aber unfähig, ihre Empfindungen in W orte zu 
kleiden, dem Schluß der Vorstellung und dem letzten Auftreten 
R oderig- entgegrnharrten, schlich dieser m it seinem alten Lrhrherrn ^

Sklavenhandels m it Aden, m it allen au - der Konvention hervor­
gehenden Rechten und Verpflichtungen, angezeigt w ird.

London, 7. A pril. D ie „T im e-"  erfährt, in dem gestrigen 
KabinrtSrathe sei die Sezession noch mehrerer anderer M itglieder 
deS KabinetS nur dadurch abgewendet worden, daß Gladstone darein 
gewilligt habe, seine irischen Rcform pläne wesentlich zu modifiziren. 
— E in  Telegram m  des „S tan d a rd "  aus Konstantinopcl von 
gestern meldet, die Botschafter der Mächte hatten nach,der Sitzung 
der Konferenz auf telegraphischem Wege eine Note an die griechische 
Regierung abgehen lassen, w orin sie derselben die erfolgte Unter- 
zeichnung des Protokolls und zugleich dringend anempfohlen hätten, 
den gegenwärtigen anorm alen Zuständen in Griechenland ein Ende 
zu machen.

Belgrad, 6. A pril. Durch königliches Dekret wird die b is­
herige Skupschtina aufgelöst und werden Neuwahlen am 26. A pril 
(8 . M a i)  für die bis einschließlich 1887 dauernde Legislatur­
periode angeordnet.

Brüssel, 6. A pril. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
sollen 1S00 Arbeiter in den Steinbrüchen von Quenast (P rov inz 
B rab an t)  die Arbeit eingestellt haben. Ruhestörungen sind nicht 
vorgekommen.

Belgrad, 6. Npeil. D er neu ernannte M inister deS A us­
wärtigen, FranassovicS, erließ bei der Uebernahme seines Amtes 
einen Rundschreiben an die serbischen Vertreter im Auslande sowie 
an die V ertreter der Mächte in B elgrad, worin er versichert, er 
werde sich die Pflege der freundschaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten angelegen sein lassen.

Athen, 6. A pril. Z u r  Feier des heutigen Jah restages der 
Unabhängigkeit Griechenlands fand ein Tedeum statt, dem außer 
den Spitzen der hiesigen Behörden auch die Vertreter der fremden 
Mächte beiwohnen. D ie S ta d t ist festlich geschmückt und beflaggt. Eine 
große Menschenmenge bewegte sich in turchausruhigcr Haltung auf den 
dem Königlichen P a la is  und der Kathedrale benachbarten S traß e n  und 
Plätzen. D ie Königliche Fam ilie wurde überall, wo sie erschien, 
von der M enge ehrfurchtsvoll begrüßt. B e i der Eröffnung der 
Eisenbahnlinie K orinth-N auplia werden der König und seine F a ­
milie anwesend sein.

Athen, 6. A pril Hente Nachmittag fand hier auf dem 
Platze deS olympischen Z eus eine zahlreich besuchte Volksversamm­
lung statt, welche alsdann die Hauptstraßen der S ta d t  durchzog. 
An verschiedenen Plätzen wurden kriegerische Reden gehalten, in 
denen die Wiederherstellung der alten ruhm würdigrn S tellung  
Griechenlands a ls  nothwendig bezeichnet wurde.

als Kurt von Bollenstern vorstellte und die Absicht auSsprach- s 
ein G u t zu kaufen, wozu ihn, 9 0 ,0 0 0  M ark zu Verfügung st"" 
E r erwähnte gesprächsweise, daß er Lieutenant in der Reserve 
verstand «S auch, sich m it anwesenden Herren bekannt zu machen 
sich ein Vertrauen erweckendes Ansehen zu geben. E s  stellte

Wrovinzial-Iachrichten.
** A us dem K reise K u lm , 4. A pril. (Verschiedenes.) D ie  

Brücke auf dem W ege von S tab lew itz nach T rebiS ist eingestürzt und 
wird deshalb b is  aus W eiteres gesperrt. —  D er  K önigl. Landrath 
macht bekannt, daß die bei ihm gestellten A nträge auf G ew ährung  
von Obstbaumstämmchen in  diesem Jah re nicht berücksichtigt werden 
können. —  D em  K önigl. K reiS-Schulinspektor Dew ischeil in Kulm  
ist die Lok«lausst<bt über die Schule zu G rubno übertragen; der bisherige 
Lokalschulinspektor Oberlehrer S tark  in  K ulm  ist infolge seiner V er­
setzung von diesem Am te entbunden.

8  A r g e n a « , 7 . A pril. (Jahrm arkt. G ew itter .)  A u f dem 
gestrigen Jahrm ärkte standen viele Pferde und R indvieh  zum Verkauf, 
doch sehlte es, trotz der ziemlich niedrigen Preise, an Käufer. A uf 
dem Krammarkte ging das Geschäft flau. —  G egen Abend zog ei»  
schweres G ew itter unter S tu r m  und Regen über unsere G egend, dem 
eine S tu n d e  daraus ein zweites folgte. D er  R egen hielt fast die 
ganze Nacht an . Hierdurch ist der B egin n  der Feldarbeit zur F rü h ­
jahrsbestellung wiederum verzögert.

B r ie fe n , 6 . A p ril. (F eu er.) A n  zwei Abenden hinter ein­
ander gab eS bei u n - Feuerlärm . Vorgestern brannte eine unbe­
wohnte Käthe deS, Einsasien M ü ller  in  Sch ein  ab und gestern 
Abend das W ohnhaus des KäthnerS KulaSzewSki auf dem hiesigen A bbau.

Schw itz, 6 . A p r il. (V om  E isg a n g .)  G egenw ärtig ist die G e ­
fahr, in  welche der diesjährige E isg a n g  unsere Altstadt und Niederung  
versetzt hatte, ziemlich vorüber. D a S  Wasser fällt seit gestern, wenn  
auch langsam , und hatte den höchsten S ta n d  m it 2 1 ' / ,  F uß  erreicht; 
nur noch drei Z o ll genügten, um die ganze Chaussee in  Schönau  
unter W asser zu setzen. Auch die Besitzer auf den Kämpen hätten 
ihr Vieh dann nicht länger auf den Rüstungen halten können. D ie  
in der Niederung gelegenen W iesen und Acker sind noch große S e e n  
und eS dürfte der Schaden, namentlich auf den letzteren, durchaus 
nicht unbedeutend sein, da ein großer T heil m it W intersaaten bestellt 
w ar, die nun wohl völlig  m it Sch lam m  bedeckt sein werden. Unbe­
deutend dagegen dürfte der Schaden sein, den die EtSmasseu an  
unseren D äm m en d iesm al angerichtet haben, da in  diesen T age«  die 
Luft gerade sehr ruhig w ar.

Braunsberg, 5 . A p ril. (S c h w in d ler .)  A m  D onnerstag Abend 
kehrte in  einem hiesigen H otel ein junger M a n n , der sich dem W irth

langsam durch die dunklen S traß e n . I m  Vorbeigehen ertheilte er 
den Auftrag, den Arzt schleunigst nach dem Kunstwagen zu schicken; 
dann aber lehnte Hebel sich so schwer auf seinen A rm , daß er ihn 
kaum die fünf S tu fen  nach dem Wagen hinauszuschaffen vermochte. 
D ie Lampe brannte noch. K raftlos sank Hebel auf sein Lager. 
N u r einige Decken ließ er über sich Hinbreiten; dann bat er 
Roderig, sich zu ihm zu setzen.

„ S ie  haben mich aus einer entsetzlichen Lage errettet," sprach 
er m it sichtbarer Anstrengung, und krampfhaft umschloß er des 
jungen M annes Hand, „vor Allem erwecken S ie  in m ir die zu­
versichtliche Hoffnung, daß auch J u l ia  nach meinem Tode nicht 
hülflos dastehen wird. S ie  besitzt T alent, mehr, als ich bisher 
glaubte. Durch I h re  Verwendung wird sie e ne sehr geeignete 
Anstellung finden —  ja, sorgen S ie  für meine unschuldige Tochter, 
auf daß sie dem P fuh l der Verworfenheit entrissen werde, bevor 
der Gifthauch der jetzigen Umgebung ihre Seele zu trüben be­
ginnt — "

„M ögen Ih n en  noch viele Ja h re  beschiedcn sein", fiel Rode­
rig  bewegt ein, „aber auch dann darf J u l ia  nicht länger hier 
weilen —  nein, sie darf eS nicht. Von ihr soll es abhängen, ob 
sie mich begleitet, doch nicht um die B re ite r  wieder zu betreten, 
sondern um  eine S telle  zu finden an meiner S e ite  —  an meinem 
Herzen."

Hebel starrte auf Roderig, als hätte er ihn nicht verstanden 
gehabt. D ann  leuchtete eS auf in seinen Augen, während auf 
seinen Zügen sich noch imm er Besorgniß ausprägte.

„Ich  kann'S nicht fassen," flüsterte er, und wiederum röthete 
sein Antlitz sich fieberisch, „lo viel Glück für mein Kind —  aber 
sie verdient e- — doch I h r  V ater, I h re  E lte rn" —  er konnte 
nicht weiter.

„Ich  habe sie gesehen," versetzte Roderig schnell, „sie erkannten 
mich, in ihren Augen la s  ich nur Liebe und Versöhnung; keine 
Fehlbitte mehr werde ich an sie richten."

doch später heran-, daß er sich einen falschen N am en beigelegt , . 
der Oekonom M iltzow  auS D em m in  s e i , auch schon ' "  
wegen B -lru geS  bestraft und auS dem Gefängnisse entsprungen si - 

K ön igsb erg , 6 . A p ril. (S e lb s t  gerichtet.) V or dem Schw 
gerichte sollte sich am heutigen T age der Arbeiter K arl Krabl w g 
Brandstiftung und wiederholien schweren D iebstah ls vcrantwm 
D er  Angeklagte entzog sich indessen am Son n abend e der »'dl 
Gerichtsbarkeit, indem er sich mittelst eine- Tuches in seiner 0  
erhängte.

A u S  dem Kreise S tnhm , 6 . A p ril. (Unterschlagene 
D a S  folgende Vorkommuiß erregt hier allgemeine Entrüstung-  ̂
längerer Z eit klagten Leute des Postbestellbezirks S tr a szew o , 
an sie gerichteten B r ie se  von Behörden und P rivaten  nicht in v 
Besitz gelangten. I n  der W ohnung deS Landbriefträgers L e isk a » ^  
man nun —  man sollte eS kaum glauben —  in einem

die Adresse gelangte B riefe gefunden.1 0 0 0  nicht an 
von
thümern nun nachträglich zugestellt worden. Einzelne Leute 
durch das leichtstnuige Verfahren des Unterbeamten sehr

denen viele noch auS vorigem S o m m e r  datiren, sind den

erlang"'/
g e l t i U ö '

so hat das Gericht beispielsweise einen M a n n  auS H snlgfelde b e s ^  
w eil derselbe einen T erm in  a ls  Zeuge nicht wahrgenommen. ^  
stellt sich nun heraus, daß er eine T erm insvorladung lhatsächliw l 
empfangen hat. D er  Landbriefträger hatte zwar die  ̂ ..gell 
Urkunde an das Gericht mit dem Zustellungsbescheide zurückgela 
lassen, den B r ie f aber- dem Adressaten nicht eingehändigt, ^ 
haben R echtsanw älte ihre K lienten vergeblich von dem Stande 0 

A usfalle der Prozesse rc. unterrichtet, Behörden haben strenge 
regeln angedroht, um die Erledigung ihrer Verfügungen zu 
die Schriftstücke sind aber nicht in den Besitz der Adressaten » ^
D er  Handel hat natürlich ebenfalls gelitten. V on einer Geld" ^  
schlagung ist b is jetzt noch nicht- entdeckt w ord en ; es läßt „v-
uehmen, daß der nunmehr hinter Sch loß  und R iegel gebrachte 
briefträger lediglich au s T rägheit seinen D ienst so sH ^^t v 
fehen hat.

A u s  M asuren, 3 . A p ril. (B randunglück .) I n  dieser 
haben bei dem B rande eines Znsthauses drei Kinder eines  ̂
manneS den Tod in  den Flam m en gefunden. D ie  beiden ^  
konnten sich kaum durch'- Fenster retten. D ie  F rau  hat ^ ^ s ,  
W unden davon getragen, daß sie w ohl auch bald ihren Geist 
geben wird. D a S  Feuer war dadurch entstanden, daß der S § 
Schw ingen  fertige F lachs, der am O fen  über Nacht gut tro 
sollte, F lam m e gefaßt hatte.

J n o w r a z la w , 7 . A p ril. (D e r  Schnapsteufel) hat schon 
chem einen üblen Possen gespielt und seine W irkung schafft o> „ 
götzliche, nicht selten aber auch bejammernswerthe B ild er. Ei" ^  Ht- 
bot sich gestern Abend an der S tr a ß e  in der N ähe deS ^
Hauses. D er  Platzregen, der das G ew itter mit sich führte, 
Schnelligkeit den dortigen Laufgraben gefüllt, an welchem  ̂
trunkener, von M üdigkeit befallen, ein Ruhelager gesucht hatte. 
das R ollen  des D o n n ers noch daS Leuchten des B litzes 
den Schläfer in  seiner R uhe zu stören, erst a ls  P lu v iu s  seine ^  
in reichlichem M aß e ausschüttete und daS kalte N aß  seine Linie" 
dicht an dem M ü d en  zog, w ar er aufgeweckt und ließ nun 
H ilferufe ertönen. Letztere wurden denn auch von V orü b ergeh t'^  
gehört und eS dauerte nicht lange, b is der bald nüchtern G e w § ^  
seiner G efahr entrissen und au fs Trockene gebracht w ar.

R o g a sen , 5 .  A pril. (Plötzlicher Tod )  B o r  einigen *  » 
frühstückte eine F rau  vom Lande, nachdem sie hier ihre Ges^"' . 
sorgt hatte, bei einer ihr befreundeten Schuhmacherfam ilie.
G elegenheit blieb der F rau ein Stück S em m el in  
wodurch die Bedauernswerthe erstickte.

A u s  Russisch-Polen bei R iv p in  5 . A p ril. -̂---
D ieser Tage wurde vom Generalstab deS Kosakenregiwent §, 
tscherkesstscher Oberst nach Petersburg gesandt, um dort beim ^  ^  
Ministerium mehrere Aufträge auszuführen. Derselbe hatte 
den Kaiser gesehen und wollte diese Gelegenheit wahrnehme", ^  
Z aren kennen zu lernen. E r begab sich zu diesem Zwecke
W in terp a la is  und trug dort einem vor demselben in  Z lvH '^ S e -  
herumspazierenden Herren seinen Wunsch vor, w orauf ihm de ^  
scheid zu T h eil wurde, ihm  könne heute dieS Vergnügen wohl 
sein, er möge sich nur ein wenig gedulden, der Kaiser werde ^  
vielleicht bald erscheinen. D a ra u f empfahl sich der R a t h g e ^  ^  
kein anderer a ls  der Kaiser selbst w ar, kam bald darauf * 
K aiseruniform  zurück, um sich dem Obersten a ls  der Z ar vorzul ^  
D ieser erkannte sofort in  ihm den H errn wieder, m it dem ^
unterhalten hatte und fiel dem Kaiser zu Füßen, um ihn la".'* hie 
um Entschuldigung zu bitten, daß er vor seinem hohen Gebre

seine
henve"

K-Hl- sie'"' 

(Verschied'-"̂ .

„D ann  will ich ruhig heimgehen," sprach Hebel ' »feit 
Arme ausstreckend, schien er G ott zum Zeugen

„D eS S egen- zu viel nach einem elenden - ^  
stockte. Seine Gedanken schienen sich zu - " - g  ^  
die Auacn, während die G luth auf seinen -S

flüsterte er dem sich über ih n H > ----"^ "^

zu wollen, 
dasein" — er 
starr blickten die Augen, 
erlosch.

„M asaniello"
zu, „meine Fenella —  liebe sie —  mache sie glücklich 
dieser köstliche Anblick — " „

S e in  Athem stockte; —  ein B lu tstrom  entquoll I 
M unde. „ui

I n  demselben Augenblick erschien der Arzt. E r  konnr 
bestätigen, daß der Acrmste ausgelitten habe. D ie jüngst/-- 
gen Gemüthsbewegungen hatten sein Ende nur um  --"«ige 
beschleunigt. D ie letzte S tunde war nicht die bitterste seit"» 
gewesen. „„d

Erschüttert betrachtete Roderig seinen alten L ehrum !-" 
das Herz schnürte sich ihm zusammen, indem er J u l ia  Nw ^  
gcgenwärtigte, die zur Zeit sich vorbereitete, gemeinschaf"-w 
dem verhaßten Herkules aufzutreten. D ieser Gedanke >»a- ^  
so unerträglich, daß er nach einer flüchtigen Verständig»"» ^  
dem Arzte sich schleunigst nach dem Theatersaal zurückbegab- 
er hinter einer Koulissenwand auf die B ühne tra t, war m» ^  
damit beschäftigt, nach den lustigen Klängen einer sicher,
Pyram ide aufzubauen. M i t  gespreizten Füßen, fest 
wie eine Eiche, stand W illiam e«» vor dem offenen D o r h a » » ^ ,  
zwei S tüh len . D ie Fäuste, auf die Hüften gestb----"st.ftdc» 
klammerten den breiten Ledergurt. Auf seinen Schulter»  I 
der Komiker und der Jong leur. Auf dem einen Fuß" 7- dem 
streckten sie den andern weit von sich. Zwischen ihnen, ^  
Kopf des Herkules, stand, noch imm er in dem Kostüme des 
Fischermädchens, J u l ia , an den Händen gehalten von ihr°" 
Nachbarn. . )

(Fortsetzung



«eurs nicht gemacht habe. D e r  Kaiser richtete ihn sofort wieder 
tas/l sich sehr freundlich m it ihm und zog ihn zur M itta g s -

^och eine andere Geschichte vom Hofe! E in  zwölfjähriges
" , daö Kind einer armen W ittw e, trug  seine-Gebäcksel in das 

Ivsvtt ' die Kaiserin daS bildschöne Kind sah, erkundigte sie sich 
"0 ^  dessen Verhältnissen, und nahm sich der ferneren Erziehung 

drin ^  an, indem sie dasselbe in einem M ädcheninstitut unter-
^  Es? wo sie für alle Bedürfnisse deS Kindes S o rg e  träg t. —  
nisck ^ le  Geschichte, doch passirt sie imm er wieder! E in  pol- 
Kok ^"tSbesitzer in der hiesigen Gegend hinterließ seinem einzigen
Aul?? einen großen Güterkomplex im W erthe von mehreren M ill.

D er Letztere fing nun an , sehr flott zu leben. M i t  2 5 - 
s c h ^ ^ in e n  steckte er sich in  den H otels die Z igarren  an, ließ die
^ uhigeri R äder seines W agens m it Cham pagner waschen, gab den 
!y 10 Rubel Trinkgelder und verspielte sehr oft hohe S u m m en  

W enn er im Extrazug nach W arschau oder Plock fuhr, 
lilir r stärkt den K re d it!"  D a s  Vergnügen währte aber

^  kurze Z e it ;  er gerieth sehr schnell in die Hände von 
> Herern, die ihm bald ein Gütchen nach dem anderen abnahm en, 

'ltzt er aufichd er auf einem kleinen verschuldeten Bauerngrundstück und muß 
wie sich die fremden H erren auf seinen früheren schönen G ütern

(G -s .)

Zur Weichsel-Katastrophe.
'>»!M U . " ^ g ,  7 . A pril. D ie „D anziger Z eitung" richtet in 
^itte an die M itb ü rg e r in S ta d t  und Land die dringende
^  ' Nch der Ueberschwemmten m ildthätig anzunehmen und hofft,
tin s ^  ^"?ru f auch diesm al, wie vor 3 Ja h re n , wo die S am m lu n g  
M b  ^cherfreuliches R esultat ergab, überall mitfühlende Herzen und 
ist Hände finden möge. D ie  Expedition der „D anziger Z tg ."  
W in  beisteuern sofort entgegenzunehmen und sich deren zweck- 

o!te Verwendung angelegen sein zu lassen.
Heu-s " P l e h n e n d o r f  meldet ein Telegram m  von h eu te : „N ichts 

P a s s e r  fä llt."
^rrn ^  ^^bitS mitgetheilt, ist am M o n tag  infolge A uftrags deS 
lhH d^egierungS-Präsidenten H err Kreissekretär Leidig mit P ro v ian t 

^  überschwemmten N ehrung geeilt, um den M angel an 
^ie ^?^n n ttc ln  leidenden dortigen Bewohnern solche zuzuführen. 
Eiöb ^  w ar jedoch so groß, daß m it dem mitgeführten nnd per 
^  ^ ^ w p f e r  nach dem Überschwemmungsgebiet geführten P ro v ia n t 

^ a r f  an solchem n u r theilweise gedeckt werden konnte. D er 
bestehend in  B ro d , Speck, W urst, S a lz  und gebranntem 

ly ^  wurde vertheilt in Bohnsack an 41  Fam ilien , in N eufähr an 
K -^ ?w ilien , in  W ordel an 9 Fam ilien , in  Kronenhof an 18 
I) in Lämmchenkrug au  5 Fam ilien , in  Bohnsacker P fa rrd o rf  

in Schnakenburg und Scharfenort je 2 2  Fam ilien , in 
il, "n 12 Fam ilien , in Außendeich Weßlinken an 5 Fam ilien , 
bri ^ "^ c k e r T ro y l an  14  Fam ilien  und in  Weßlinker Außendeich 
^ v r ^ ^ E u b u r g  an  4  Fam ilien , im G anzen an 173  Fam ilien .

soll wiederum eine Proviantsendung seitens des L andraths- 
^rei ^ m  UeberschwemmungSgebiet erfolgen. Auch der F rau en - 

wll beabsichtigen, den überschwemmten N ehrungern Unterstützungen 
^"Zuführen.

z„, 1 B o h n s a c k ,  7 . A pril, geht der „ D an z . Z tg ."  ein Bericht 
clst  ̂ oem es u. A . h e iß t : D aS  W asser reißt immer mehr und mehr 
Hi)lh ^  U fern : zwei Häuser in  N eufähr und Bohnsack mußten deS- 
tlvch i ^ d e r  geräum t werden, Schornsteine und Oefen stürzen ein, 
ty ^ ^ w e r  sind Leute gezwungen, unter freiem Him m el zu Herbergen, 
H^ichon iM x Fam ilien  m it ihren Bodenräum en fürlieb nehmen. 

^  überstandene G efahr gewesen, läßt sich kaum beschreiben, 
bsitzer in Bohnsack haben T ag  und Nacht auf dem vom W asser 

Ilch p ^ ten  D am m  zubringen müssen ; in Bohnsacker P fa rrd o rf  hatten 
b ^  kinen Pappelbaum  geflüchtet; in  W ordel hat m an eine 

diel, ^ S  dem Dache heraushauen m üssen; m it Lebensgefahr wurden 
sijh^b^ettet, m it Lebensgefahr retteten sich die meisten. W ie ge- 
s l c h E S  gerade fü r Kranke w ar, sie in Sicherheit zu bringen, läß t 
hier "w ermessen. M a n  hat die SchreckenStage ertragen, aber fragt 
^ 4  ^  —  E inen großen Schaven hat der E isgang

e ^^ovinz zugefügt, indem derselbe die Chaussee D anzig- 
, unterspülte. B ei Bohnsacker T ro y l, bei Schwichtenberg in  
"n , von Bohnsack bis Kronenhof ist die Chaussee an unzähligen 

durchrissen. D ie  Telegraphenverbindung ist to tal zerstört.

fokales.
Quelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.

T h o r« , den 8 . A pril 1 8 8 6 .
^  c r s o  « a l i e n . )  D e r Assessor Hirschberg ist von T horn

Amtsgericht Lauteuburg versetzt.
it, (K r  i e g S g e r  ü ch t e.) D ie  „G azeta  T o ru ü -k a"  schreibt

'L '
ib

Num m er vom 3 0 . M ä r z : „D em  „D L ien. P o z n ."  wird
^ ^ ß  R uß land  in  den G ouvernem ent- L ublin  und S iedlice 

S tre itk räfte  —  gegen Oesterreich —  ansamm le. I n  
w ird  viel vom Krieg gesprochen. Auch u n -  berichtet m an 

änlichen Gerüchten, die in den Grenzkreisen umgehen. I n  
sv l l^  l a w  e k werden 10  0 0 0  M a n n  konzentrirt. D ie  Offiziere 

g e w ie se n  sein, sich in  Kriegsbereitschaft zu halten. Nach der 
^ a ^ ^ d e  des Fürsten BiSmarck über die ausw ärtigen  Verwicke- 

^ c h e n  die KriegSgerüchte ein wenig begründet sein." —  Diese 
stnd natürlich von A . bis Z .  e r f u n d e n  und eS ist im 

l̂is ^ ^ d e  bedauerlich, daß sich B lä tte r  zur V erbreitung derartiger 
blik^onsnachrichten hergeben, die doch » u r geeignet sind, daS P u -  

^  beunruhigen und Stockung in  Handel und Verkehr zu

^  ^ 7  (3  m K ö n i g l .  G y m n a s i u m )  findet morgen V orm . 
an die öffentliche Schulprüfung und die Entlassung der 

"Uten statt.
( N u s s i s  cher Z u c k e r h a n d e l . )  Nach den von der Kiewer 

^ erhaltenen Nachrichten a u -  P e te rsb u rg  wurden bis zum 
S t . )  5 ,9 8 7 ,8 1 2  P u d  p räm iirten  Zucker- nach dem 

^  au-geführt, davon über den Odessaer Hafen 4 ,0 8 1 ,9 0 7  
^  Deutschland wurden im  G anzen 1 ,1 1 2 ,8 3 8  P u d  expor- 

Rückzahlung der Accise und für die P räm ien  ver- 
Sum m e beträgt 1 0 ,8 0 0 ,0 0 0  R ubel, darun ter 4 ,8 0 0 ,0 0 0  

^  xE* ^E kzah lung  der Accise und 6 ,0 0 0 ,0 0 0  R b l. fü r P räm ien .
w ird gegenwärtig Melasse in  sehr großer M enge nach

verladen.ŝeille
^ j i e ^  ^ E i  e i n e r  Z w a n g - v o l l s t r e c k u n g )  hatte der G ericht-- 

yie P fändung  der im  G ew ahrsam  deS S chu ldner- belassenen 
ê Eri k L ^ ^ td e n e n  R äum en deS HauseS, sowie in  der Nähe deS- 
^Egef Rundlichen M obilien  in  der Weise vollzogen, daß er, anstatt 

jeden einzelnen gepfändeten Gegenstand anzulegen, ein V er-

zeichniß der gepfändeten Gegenstände aufnahm , diese- Berzeichniß In 
einem Z im m er des HauseS aufhängte, und von dem Schuldner d a - 
über diesen Hergang aufgenommene Protokoll unterschreiben ließ. 
Dieses Pfändungsverfahren  ist von dem Ober-Landesgericht zu Köln 
für unwirksam erklärt worden, und daS Reichsgericht hat die gegen 
d ie se -  Erkenntniß erhobene Revision zurückgewiesen.

—  ( N a c h  d e m  J a h r e S - B e r i c h t e  ü b e r  d a -  
D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s  p r o  1 8 8 5 )  betrug die 
E innahm e dieser A nstalt 7 4 2 5 ,3 7  M k., die Ausgabe 5 6 4 0 ,2 4  M k. 
ES verbleibt somit ein Ucberschuß von 1 7 8 5 ,1 3  M k., hierzu kommt 
der Bestand vom Z ahre  1 8 8 4  in Höhe von 2 4 3 1 ,6 4  M k., so daß 
sich am Schlüsse deS Jah reS  ein Kassenbestand von 4 2 1 6 ,7 7  M ark  
ergiebt. D aS  Vereinsverm ögen belief sich Ende 1 8 8 5  auf 1 5 4 1 5 ,5 2  
M ark . D ie  Z ah l der M itg lieder und dementsprechend auch die 
Jah resbeiträge  haben sich gegen daS V orjah r bedeutend verm ehrt; es 
konnten daher 9 arme Kranke in 5 5 7  Pflegetagen unentgeltlich und 5 
in 4 0 7  Pflegetagen zu ermäßigtem Preise verpflegt werden. I m  
Laufe deS verflossenen Jah reS  wurden im G anzen 85  stationäre Kranke 
in 2 5 7 7  Tagen verpflegt; darunter waren 4 6  männlich und 39  
weiblich. V on den 85  Kranken wurden 5 9  geheilt, 9 mit sichtlicher 
Besserung entlassen. 6 P a tien ten  starben und 11 wurden ungeheilt 
(alS unheilbar oder auf eigenen W unsch) entlassen. AnstaltSarzt ist 
H err D r .  S zu m an . I n  der Anstalt wirken 4  Schwestern, von denen 
eine a ls  O b erin  fungirt.

—  ( D e r  B e r i c h t  ü b e r  d i e  K n a b e n - M i t t e l -  
s c h u l e  f ü r  d a S  S c h u l j a h r  1 8 8 5 /8 6 )  ist gestern auSge- 
geben. I n  den Schulnachrichten desselben w ird der verstorbenen Lehrer 
V oß und W olfs und deS pensionirten Lehrers KowalewSki in aner­
kennender Weise gedacht.. Neu^ angestellt sind während deS abge­
laufenen S chu ljah res an der Mittelschule die Herren D argatz und 
M ark s, an der Knaben-Elementarschule die Herren M allach, Chill, 
Klink und S ta ch . D er Gesundheitszustand der Schüler w ar im A ll­
gemeinen ein befriedigender, eS starben 3 Schüler der M itte l- und 2 
der Elementarschule. D ie  nach O stern  1 8 8 3  eingetretene Ueberfüllung 
der vierten und fünften Klaffe der Mittelschule ist imm er noch vor­
handen, und scheint leider nu r wenig Aussicht zu sein, daß dieser 
empfindliche Uebelstand in nächster Zeit durch Errichtung von P a ra lle l­
klassen dauernd beseitigt werden w ird . AuS diesem G runde kann in 
den beiden Klaffen auch u n r eine beschränkte Neuaufnahm e stattfinden. 
D ie  Z ah l der Schüler beträgt am Schlüsse deS S chuljahres in der 
Mittelschule 5 5 5 , in der Knaben-Elementarschule 4 1 2 . A n ersterer 
wirken jetzt 14 , an letzterer 9 Lehrer. 5 Lehrer der Elementarschule 
sind zum T heil auch an der Mittelschule beschäftigt. D ie  mündliche 
P rü fu n g  findet morgen von 8 ' / , — 1 Uhr statt. D ie  Aufnahme neuer 
Schüler w ird den 2 7 . und 2 8 . A pril erfolgen.

—  ( D i e  B e s t i m m u n g e n ) ,  welche in R u ß l a n d  über 
daS Paßwesen der A usländer jüdischer R eligion gelten, sind folgende: 
„Alle ausländischen Unterthanen jüdischen G lau b en -, welche B anquierS 
und In h a b e r  allgemein bekannter größerer H andelsfirm en sind, können 
daS Visa von den Generalkonsulaten oder Gesandtschaften ohne beson­
dere vorherige E rlau b n iß  des Kaiserlich Russischen M in isterium s deS 
In n e rn  erhalten. Sonstige ausländische Unterthanen jüdischen G la u ­
bens, besonders Kommissionaire, Geschäftsreisende, Bevollmächtigte 
Handel treibender F irm en , können das V isa  zur Reise nach R ußland  
nicht anders erhalten, a ls  nachdem sie sich eine spezielle E rlau b n iß  
dazu S e ite n s  des Kaiserlich Russischen M in isterium s deS In n e rn  
erwirkt haben. Alle diejenigen ausländischen U nterthanen, welche in 
R u ß lan d , wenn auch m it einem reglementSmäßig visirten P a ß  ver­
sehen, erscheinen und erst dort a ls  der jüdischen Religion ungehörig 
erkannt werden, werden, fa lls sie nicht obige spezielle E rlaubn iß  haben, 
sofort über die Grenze zurück auSgewiesen. Alle ausländischen U nter­
thanen jüdischen G lau b en -, welche sich die E rlau b n iß  erwirkt haben, 
nach R uß land  zu kommen, dürfen dort nicht länger a ls  ein J a h r  
verbleiben, und auch die- n u r, wenn sie dort wegen H andels­
beziehungen, Prozessen, Erbschaften oder Einziehung von Forderungen 
verweilen."

—  ( B  e s i t z v e r  L n d e r n n g . )  H err Fleischermeister G eorg 
W akarecy hat sein in  der Elisabethstraße gelegenes HauSgrundstÜck 
für den P re is  von 6 0 ,0 0 0  M ark  an H errn  Konditor Wiese verkauft.

—  ( D e r  h e u t i g e  V i e h - u n d  P s e r d e m a r k t )  w ar 
sowohl m it Pferden a ls  m it übrigem Vieh gut beschickt; Luxuspserde 
waren n u r wenig angetrieben. D a  sich viele Käufer —  darunter 
mehrere auSwärtige —  eingefunden hatten, w ar der H andel ein reger. 
ES wurden überwiegend m ittlere Preise erzielt.

—  ( D ie  F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  hierselbst zählt jetzt 4 9  
Schüler, von denen 2 2  der ersten, 2 7  der zweiten Klaffe angehören. 
D e r  Schulbesuch hat sich gegen d a - V orjah r ganz bedeutend gebessert, 
da fast ausschließlich n u r solche S ch ü ler die Schule besuchen, welche 
den Nutzen, den sie gewährt, erkannt haben. W egen schlechten S ch u l­
besuchs wurden n u r 3 Schüler auSgewiesen gegen 3 1  im  V orjahre. 
D ie  Schule ist demnach in gedeihlicher Entwickelung begriffen.

—  ( D i e  A u f s t e l l u n g  d e r  W a g e «  i n  d e n  S t r a ß e n )  
hat in  letzter Z eit wieder überhand genommen, so daß viele herrenlose 
W agen auf polizeiliche Anordnung nach dem Holzplatze geschafft werden 
m ußten. E iner Bestim m ung der Polizeibehörde zufolge dürfen W agen 
n u r aufgestellt werden: vom Kulm erthor bis zum Krim inalgefängniß, 
in  der Johannesstraße , sowie auf dem Platze an  der M arienkirche und 
auf dem Platze vor dem Seglerthor. Alle FuhrwerkSbesttzer, welche 
dieser polizeilichen Bestim m ung zuwiderhandeln, verfallen in  S t r a f e ;  
außerdem werden die betreffenden W agen auf Kosten der Besitzer fo rt­
geschafft.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D aS  W asser ist seit gestern um 
12 Zentim eter gefallen.

P i e c k e l , 7 . A pril 8 '/ ,  Uhr M o rg e n - :  W afferstand 6 ,2 8  
M eter.

K u l m ,  7 . A pril, 11 Uhr V o rm itta g - :  W afferstand 5 ,1 4  
M eter, fällt.

—  ( W i t t e r u n g . )  Gestern Abend drohte wieder ein G e- 
W itter; zu einer eigentlichen E ntladung  kam eS aber nicht. Heute 
haben w ir bei kühler T em peratur hellen freundlichen Sonnenschein 
—  ein W etter, wie eS sich der Landm ann garnicht besser wünschen 
kann.

—  ( P o  l i z e i b e r i c h  1.) 7 Personen w urden a rre tir t.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der gestern >angefangenen Z iehung der 
1. Klaffe der 1 7 4 . preuß. Klaffen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 9 0 0 0  M k . auf N r . 2 0  2 7 3 .
2 Gewinne zu 3 6 0 0  M k . auf N r . 4 8 9 1  und 9 0  9 6 5 .
2 Gewinne zu 1 5 0 0  M k. auf N r. 4 5  4 8 8  und 69  6 S 0 .
3 Gewinne zu 3 0 0  M k. auf N r . 7 9 1 7 , 6 8  6 2 5  und 8 7  6 4 4 .

Aieine MiüHeitungett.
M ain z, 1. A pril. (Brandunglück.) Heute gegen ' / .2  ist das große 

Affen- und Elephantentheater, der Z irkus des Herrn Jean  B aese, in 
unserer Frühjahrsmesse vollständig ein Raub der Flam m en ge­
worden und dem Besitzer deS Z irkus, welcher über eine Reihe der 
bestdressirten Thiere zu verfügen hatte, ein unberechenbarer Schaden 
zugefügt worden. An Rettung war bei der rapiden Geschwindigkeit, 
m it der das Feuer um sich griff, garnicht zu denken. N ur der 
Elephant, welcher in dem Zirkus selbst untergebracht war, wurde 
m it ungeheurer Anstrengung aus seinem Verließ, welches ebenfalls 
bereits von Flam m en umgeben war, herausgebracht; leider hat 
das Thier am Hinterkörper empfindliche Brandw unden davonge­
tragen; die übrigen Thiere sind verbrannt.

A u s  M ecklenburg. (R ich ter- Schnap-politik  glorifizirt.) Unsere 
Dorfkneipen bereist jetzt ein SchnapSreisender auS Schw erin , um  einen 
neuen A ntim onopol-SchnapS zu vertreiben. In teressan t ist die V er­
zierung der zu dem S ch n ap s extra geschaffenen Flasche. M a n  erblickt 
nämlich auf derselben einen sehr korpulenten M a n n , der einem her­
untergekommenen B ranntw einsäufer herzlich die H and drückt. ES 
stellt diese- B ild  offenbar H errn  Eugen Richter vor. welcher m it 
einem P ennbruder Duyfreundschaft und Brüderschaft trinkt. D aS  
G anze ist eine Verherrlichung der Richter'schen SchnapSpolitik. M eh r 
kann m an auf und von einer Schnapsflasche wirklich nicht v e rlangen!

( A n  d e n  F ü r s t e n  B i S m a r c k )  sind am  4 . A p r il  die 101 
Kibitzeier abgegangen. D e r  V erS  la u te t:

„T o dat Schönste von Allen, wat wie an D i  ehrt,
T e ilt  de T r ö ,  m it de D u  unsen K aiser verehrst.
M a g  G o tt  D in e  kostbaren D ag e  bew ahren,
D a t  D u  ook kum m st to de sülw igen J a h r e n .

W enn  die „ G e tre u en "  auch sonst den V erfasser nicht ver­
ra th e n , so m ag  doch fü r  dieses M a l  m itg e th e ilt w erden, daß, dem 
„H am b . K o u r."  zufolge, ein V e te ran  von 1 8 1 5 , ein a lte r  H e rr  
von 8 6  J a h r e n ,  die P r ä m ie  von 25 K ibitzeiern erhalten  hat, welche 
fü r  den ausgesetzt ist, dessen V erS  gew ählt w ird ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Töorner Areffe.? 
Warschau» 8. April» l Uhr 48 Minute«. 

> Wafferstand gestern 3,7V, heute 3,52 Meter. Das 
Wasser fällt weiter.

M H i e  Redaktion verantwortlich: Päul^Dombrowski in Tborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 8 . A pril._________

7 ,4 . 86 8 /4,.86.
F o n d S : Schluß abgeschwächt.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 1b 2 0 2 — 3 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 2 0 2 — 2 0
Rufs. 5"/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 5 0 1 0 0 — 4 0
P o ln . P fandbriefe 5 " / » .................... 63 6 2 — 9 0
P o ln . LlquidationSpfandbrl-'fe . . . 5 6 — 6 0 5 6 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/.» . . » . 1 0 2 — 3 0 1 0 2 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /< > .................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162 16 2

W eizen  g e lb e r: A p r il-M a i , . . . . 1 5 5 — 25 155
Septem b.-O ktob. . . . . . . . 1 6 4 — 25 16 4
loko in  Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 '/ . 9 0

R o g g e « : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 136
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 - 2 0 1 3 6 — 5 0
J u n i - J u l i 1 3 7 — 75 138
S t p t e m b . - O k t o b ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 - 2 K 1 3 9 — 25

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 4 0 4 3 — 3 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 5 — 4 0 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 — 70 3 3 — 7 0
A p r i l - M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 5 0 3 5 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 4 0 3 6 — 3 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 7 — 9 0

ReichSbank-DiSkonto 3 ,  Lom bardzinsfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n  z i g ,  7 April. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter- Kühl, theil- 

trübe. Wind: West
Weizen war für Tranfitwaare, wohl hauptsächlich veranlaßt durch die 

kleine Zufuhr fest; inländischer erzielte unveränderte Preise. Bezahlt ist für 
inländischen bunt 122pfd 144 M., hellbunt 127psd. 156 50 M. per Tonne. 
Für polnischen zum Transit bezogen 124psd. 133 M., hellbunt 119 20psd. 
130 M , 125 6pfd 140 M., fein hellbunt 128pfd 144 M . hochbunt 124pfd. 
140 M per Tonne Termine April-Mai 137 M. bez, Mai-Juni 138 M. 
Br., 137 50 M. Gd., Juni-Juli 139 50 M bez., Juli-August 14150 M. 
Br , 141 M. Gd , September-Oktober 143 50 M. Br und Gd. Regu- 
lirungspreiS 138 M.

Roggen erzielte inländische Waare bei etwas besserer Frage unveränderte 
Preise. Transirroggen nur vom Speicher zu festen Preisen gehandelt. Be­
zahlt ist für inländischen 116 7pfd. 118 M., 1212pfd. 121 M , 120pfd. 
12150 M.. 120pfd. und 122pfd 122 M ; für polnischen zum Transit 
122pfd. 101, 102 M .; Alle- per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai 
inländisch 12150 M bez., unterpolnisch 9950  M. bez., Transit 98 50 M. 
bez. Regulirungspreis inländisch 122 M., unterpolnisch 100 M.. Transit 
99 Mark.

Gerste ist nur inländische große 113pfd. 125 M per Tonne bez 
Hafer inländischer 121 M , besetzt 112 M. per Tonne gehandelt. 
Erbsen inländische Mittel- 119 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  7. April S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,00 M. Br.. 34,50 M. G.. — M. bez, 
pro April 35,00 M. Br., 34,50 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr 
35,57 M., Br. — M. Gd., M. bez., Mai-Juni 36,50 M. Br.,
— - M. Gd., — M bez., pro Juni 37,25 M. Br., — M. 
Gd., — — M. bez, pro Juli 37.75 M. Br. 37,25 M. Gd.. — M bez. 
pro August 38,25 M. Br., - M. Gd. - M. b e . pro September 
89,00 M. Br. — M. G d . — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 6 . 2stp ril.

S t. Barometer
wm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

7 . 2 d x 7 5 5 .7 -  8 .5 9
lO d x 7 5 S .0 -  2 .2 8^V ' 0

8 . 6bs> 7 5 9 .1 -  1 .4 6 0

Wasserstand der Weichsel bei T h o rn  am 8. A pril 5,08 m.

Abends 6 Uhr:

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 9. April 1886 

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche: 
Herr Pastor Nehm. ______________

( S c h w e d i s c h e  R e i c h » . H y p o t h e k e n - B a n k  4 ' / ,  P C t .  
P f a n d b r i f e  v o n  1 8 7 4 .)  D ie  nächste Z iehung findet am 
3 0 . A p ril statt. Gegen den CourSverlust von ca. 2 ' / ,  pC t. bet der 
AuSloosung übernim m t da» B ankhau» C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e rlin , Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung für eine P rä m ie  
von 4  P f .  pro 1 0 0  M k.



polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
D ie Marlha-Herberge inD anzig  

Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen 
dienstsuchenden weiblichen Personen einen 
anständigen und billigen A ufenthalt fü r 
die Vergütigung von 20 P f . pro Tag 
und Tag.

D ie Einkehrenden erhalten auch auf 
Wunsch Beköstigung nach einem T arif, 
auf dem die Speisen zum Selbstkosten-
preise verzeichnet sind. W er gut nähen 
und stricken kann, vermag sich einen
kleinen Erw erb durch H andarbeit zu 
verschaffen. Z u r  Aufnahme ist ein 
Dienstbuch oder ein Polizeischein noth­
wendig.

Durchreisende D am en finden gut ein­
gerichtete Logirzimmer zu billigen 
Preisen  und wird die Herberge dem 
Besuche A usw ärtiger bestens empfohlen.

Der Vorstand.
Orrvalina. läokkett. O rlovius. lio tb e .

cku L o is . ö re ä a . 6 a rm u tb . 6 o llin . 
bringen w ir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß.

T horn, den 1. A pril 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie A nbringung von Hausbriefkasten

an den einzelnen W ohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren S täd ten  ganz allgemein statt­
gefunden h a t, ist in Thorn noch nicht 
in dem M aße erfo lg t, welches der 
Um fang des Verkehrs der S ta d t  er­
w arten  ließe.

W enn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiterem M aße anbringen 
lassen wollren, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in der B e­
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu G ute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und V er­
zögerungen, welche in Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß bester gewahrt er­
scheinen.

D a s  Publikum  wird deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt aus diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A pril 1886.
Der Kaisers. Ober-Post-Direktor.

Bekanntmachung.
D ie Bürgermeisterstelle in  unserer

S ta d t  ist frei und soll bis zum 1. 
Z u li cr. wieder besetzt werden.

D a s  Einkommen b eträg t, vorbe­
haltlich der Genehmigung der Königl. 
Regierung: 1. Pensionsfähiges G ehalt 
jährlich 1650 Mk. 2. F ü r  V erw altung 
des S tand esam ts 150 Mk. 3. M ieths- 
Entschädigung inkl. des B u reau s  400  Mk. 
4. F ü r  Schreibhülfe 450  Mk. 5. F ü r  
Schreibm aterialien, Beheizung und B e­
leuchtung der B u reaus 240  Mk.

Außerdem verwaltet bisher der H err 
Bürgermeister die Geschäfte des Kgl. 
A m tsanw alts , w ofür er eine jährliche 
R em uneration von 800 Mk. bezieht. 
W ohnung und B u reau s  sind bis zum 
1. Oktober 1887 gemiethet.

Geeignete B ew erber, bei denen 
Kenntniß der polnischen Sprache er­
wünscht ist, wollen sich unter E r ­
reichung ihrer Zeugnisse bis zum 1. 
M a i cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

L a b i s c h i n ,  den 4. A pril 1886. 
Die Stadtv.-Versammlung. 

H e n k « ,
Stadtverordneten-V orsteher.

Zch habe mich in Mocker a ls
praktischer Arzt u. s. w.
niedergelassen; nehme die P ra x is  m it 
dem 10. A pril auf und wohne Klein- 
Mocker Nr. 2 2 8  im Hause des 
Fleischermeisters S c h i e n a u e r .

D r .  k ' r .  ö r m k o w s k i .

Einem hochgeehrten Publikum  und 
meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mein

ballen-Kesobätt
wieder eröffnet habe und empfehle

hochelegante Damen-, 
Herren- und Kinderstiefel
zu äußerst billigen Preisen. B itte  mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen.

Hochachtungsvoll
V f m n s v L

neben der Neust. Apotheke.
Pensionäre W eil »och Ausnahme. 

Annenstraße 181, 2 Treppen.

Konkursverfahren.
Z n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des K onditors I»oonds.rä 
vrlon in Thorn ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des V erw alters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden Forderun­
gen und zur Beschlußfassung der 
G läubiger über die nicht verw erthbaren 
Vermögensstücke der Schlußterm in au f

den 26. April 1886
V orm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimm er N r. 4 , bestimmt.

Thorn, den 1. A pril 1886.
Z u r k a l o w s k i

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Amtsgerichts._________

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Lonzyn 
B and  I I  B la tt  152 auf den Namen 
der Küthner L r n s t  und F r is tlo s  geb. 
l lrü ß o r-k o ltso b 'sch en  Eheleute einge­
tragene zu Lonzyn belegene Grundstück

am 5. Juni 1886
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist mit 0,31 T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
2 ,2629  Hektar zur G rundsteuer, mit 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 27. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

D er auf den
7. Znni d. Z.

anberaum te Versteigerungstermin des 
Grundstücks Thorn, Brom berger V o r­
stadt, B l. 93, der W ittw e L IIsL d v td  
V ^M S kL  gehörig, ist aufgehoben. 

Thorn, den 3. A pril 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Z u r  Verdingung der laufenden 
Klempnerarbeiten fü r die G arnison- 
Anstalten auf dem r e c h t e n  Weichsel­
ufer fü r d as  E ta ts ja h r 1886/87 ist ein 
Subm issionsterm in auf
Freitag, den 16. -. M .

V orm ittags I I  U hr 
im B u reau  der G arn ison -V erw a ltu ng  
anberaum t.

Bedingungen nebst Preis-Verzeichniß 
sind im genannten B ureau  einzusehen. 

Thorn, den 7. A pril 1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Zunge llstäcloken,
welche die Schneiderei  erlernen 
wollen, können sich melden.

A. LrämLllv,
Weißestraße 74, 3 Treppen.

Lischosswer-er.
Nach hier eingegangenen Nach­

richten schlug der Held
F e r n a n d o

den asiatischen Pascha
1 ^ 6 0

am 3 .  April in der Schlacht

,l.ilienmilvli8s>fs"
beseitigt fosort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen w underbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmein W ohl­
geruch. P re is  ä  Stück 50  P f .  Z u  
haben bei Lckolk bootL._________

A b o n n e m e n t s
Luk

Lllckrve'8
li a n ä-A11 g 8
W M "  M e n v  Z k i i A l n s «  " W I
nimmt entxeAen äie Luobbavä- 

lun§ von
^ u s t n s  V ^ a l l i s  in I ' k o r n .
läskerunZ I ersob. a. 13. April.

Geschäfts Veränderung.
H ierm it zur gefl. Kenntniß, daß sich mein Geschäft von jetzt ab

krvitestr. kio 453
im Hause des H errrn  6 . L . ü l lk s v d  befindet.

In d e m  ich gewissenhafte Arbeit, sowie strengste R eelität zu­
sichere, empfehle mein

Mrenkager, optische Aaörikate, Bijouterien etc.
einer geneigten Beachtung und zeichne 

Hochachtungsvoll
Kembolä 8oksfllsr

Uhrmacher. r i » ö « « M r i
m . I.orsllL  I l io r u

Breitestraste 439 gegenüber der Brückenstraste
Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-HandLung

em pfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in allen P re isla g e n .

Zigaretten, Holländer und
türkische Tabake, M eisen,

Zigarren- u. Zigarettenspitzen, 
deutsche und französische 

Spielkarten.

8 p v o ls ,U < L t-v !sL rrv n
tzuarte to  
k riu m p b  
k iok-N iok  
6o1ibri
S up eiba  (kollLnaer)
L aro lina
k sp an n o la
v ip lo m atio o s
k roveobo

. 3 ,50  
. 4 ,00  
. 5 ,00  
. 6,00 
. 6,00 
. 7 ,00  
. 8,00 
. 9 ,00  
10,00

Hierdurch die ergebene M ittheilung, daß w ir eine

j  L l l p d L l t - S L v d p r p p v l l -  ß
r  und ^

errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen n u r vor­
züglichstes Rohmaterial verwendet w ird, auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

6ebr. piobert,
T h o r n  — Z u l ms e e .

v m M K s b r l b o r
verkaufe mein ganzes Lager bestehend a u s : Militär- und Beamten-Mützen» 
dito Effekten. -  filb. Schärpen» Portepee s» Achselstücke. Säbel. 
Koppel» Troddeln n. s. w. zu jedem n u r annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster F orm , empfehle a ls  
äußerst billig, und bitte um  geneigten Zuspruch.

6. Kling,

Zteiier-Reclimilition.
Allen Einkommensteuerpflichtigen sei das von H errn Kreissekretär 

Hagedorn in Düsseldorf zusammengestellte Werkchen empfohlen:

klassifizirte Einkommensteuer.
Breis M . ü,75.

Dieses Schristchen giebt eine praktische Anleitung zur B eurtheilung, 
ob die S teuer-V eran lagung  den Vermögens- und Einkommens-Verhältniffen 
entsprechend erfolgt ist und w as zu geschehen hat, wenn dies nicht 
zutrifft.

Z u  beziehen: Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einsendung 
von M . 0 ,75 franco durch die

I.. SodvLlm'sodo Vorls-ßskLNälllllg in vüssMork.

Ztener-Ncclamation.

___ Zehr günstige Lotterie-Offerte.____
V a s s o ls r  8 t .  M a r t in :  L p tZ v . 1 0 0  0 0 0  LI., 2b . 13./4 ., Voll-I». 10 N ., I s t .  50 kk. 
M L riv lld u rß o r :  H auptxerv . 9 0 0 0 0  Ll>, 2 ie k . 19.,4., b o o s 3 N .,  l i s t e  20 k f . 
I I Im o rv o m d L ll:  Ilaup tZ eiv . 7 5 8 Ü 0  AI., 2 ieb . 27 ./4 ., 1/008 3 N , l i s t e  20  kk.

A lls  3 l a s s e  Zusammen m it  am tl. l i s t e n  franko 17 N k .
_____ O everal - v e b i t  4K. L 'u l » « « ,  M Ü ldvim  ( k l ld r )  u n ä  vLSSvl.

Freitag 9. 4. Abds 
Rec. !I! __
Allgem. ..

S terb ek a ssen -B ere i»
k e M M s 8 W li> W

Montag d. 12. April a
Abends 8 U hr

im Schützenhause.

T a g e s o r d n u n g :
S tatu tenänderung .

P e r  B o r s t a n d .

zur ersten S telle  au f ein G r u n d s t^
Mocker sofort gesucht. FeuerverM^,
2 4 0 0 0  M ark .' N äh, in d e r M ^

Linder,
u. s. w. erlernen wollen, könw 
melden bei Lognsts

N eu -C u lm er-V o rs t^ -^

Pensionäre
finden Aufnahme G r. Gerbers"- 
2 Treppen. — '

Saaterbse^
zu verkaufen auf 0 o M - ^ 5 ! ^

Handschuhe
d i><'jeder A rt werden g e w a s c h e n  "" 

färbt bei 77 L Ä» Llar, B rom b. V o r s t^ l ^
t l n t e r k e i b s s t r a n ü l i e i t ^ ^

Gkschlechtrkrsnkheitkn,  ̂ F olgen
steckung unv Selbstschwächung, 
schwäche, A usfluß , Pollutionen, 
brennen, Lrttnäjsen, B lutharnen, 
und Nierenleiden behandle brief"w ,,„i 
neuer wissenschaftlicher Metho^ 
unschädlichen M itteln . Keine -o 
störung! Strengste Verschwieg^' '

Z n allen heilbaren Fällen g" ,̂ kik 
fü r den Erfolg  und stehen K. 
und Atteste g ra tis  und srw' 
Verfügung. (B riefporto  20 

» e ilL llS lL lt  8 trö t2 v ! -V o s tS l  
Basel-B inuingk» ( S c h E > - ^

Freitag den 9. AprU

sülilill-t'ffntts
ausgeführt von der ,

Artillerie-Regts. N r. P
AllkLvß 7 V. vdr- -  Lotrso

Hierzu ladet ergebenst eiN ^^E ^«

Ein großes Compl^'
zu vermiethen S e g l e r s t r a ^ U ^

ü 'v-l" '-W eleg. möbl. Z im . u. Kab-,
K  Burschengelaß, von s o f o r t i g  

Neust. M ark t 212 , 2 ^ ^ ,

neu renovirte Wohnung
N r. 137 ist versetzungshalber p- ' M
1886 anderweitig zu v e r m ie t^ ' Al 
Auskunft bei
O  Z im . und Zubehör zu
^  IbowLS. SchM ^Fi
----------------------- '----- ^ c lN  " A/L in e  kleine W ohnung und e 
^  Z im . zu verm. Tuchmac h ^ l^ ^ i>  
Tstie in mein.em Hause Bro 

V orstadt, Schulstraße
vom  Herrn S ta a tsa n w a lt  B u  
innegehabte Parterre - W ohn" ä  ^ c

Täglicher Kaleuv^

unck H » IslL r» n lL v , 8vI>HVlnck8ÜvI,tlKV unäk 
an I»vl«k«nckv veräen auf äie ReilmrkunA äer von!
mir im Innern Lusslanäs sntäeoktev Neäieinalxklanre, naoü m einem s 
Hamen „LOLlliriAIIA" benannt, aufmerksam Zemaobt. Die Lro- 
sobüre äarüber rvirä kostenlos unä franko ruxesenäst. Das kacket 
Howeriana von 60 6ramm, xenüAenä für 2 ka§s, kostet 1 U. 20 kf.

lob rvarne vor Ankauf äer von allen anäersn kirmen okferirten, 
s oonstatirt uneebten HomerianL-kflanre.

lobt ru belieben nur allein äurob miob.
I ? » u l  In  V i'Iv s t (0 e s t e r r e i  0 b.)

lntäeoker unä ^ubsreiter äer allein eobten Romeriana-kllanre.

1886 .

So
nn

tag
M

on
tag

A pril . . . — —
11 12
18 19
25 26

M a i . . .  . — —
2 3
9 10

16 17
23 24
30 31

N r. 7 5  u n v  7
der „T horner Presse" Ä j t t ä

Druck und v rrla , von «. v o m b r o « » k i  in Lhom.


